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Tagesspiegel
Die deutsche Unterzeichnungs-Abordnung ist in Berlin«nieder eingelroffen. Der Reichskanzler begab sich sofort zurBerichterstattung zum Reichspräsidenten.
In Breslau wurde der 6. Reichsparteikaa der Demokcakl-scheu Partei unter dem Vorsitz des Abg. Dr. Haas -Karls-«uhe eröffnet.
In dein Grenzstreik zwischen Alster und Südirland ist eineEinigung erzielt worden. Der russische Freistaat übernimmtferner alle von der britischen Regierung aufgebrachten Lei¬stungen für Schäden seit 1818 ans irischem Gebiet.

Politische Wochenschau.
Die Entscheidung von über den Vertrag von Lo»«ar « o ist gefallen. Am 27. November hat der Reichs¬tag  mit 291 gegen 174 Stimmen bei 3 Enthaltungen —der volle Reichswg zähst 493 Mitglieder , das Haus waralso stark besetzt— das Ermächitgungsgesetz für die Unter¬zeichnung des Vertrags und für den Eintritt in den Lötter-buno angenommen. Am 28. November ist der Rsichsratdiesem Beschluß mit 49 gegen 15 Stimmen beigetreten, undam gleichen Tag hat Reichspräsident von Hindenburgdas Gesetz unterzeichnet, das in diesem Augenblick in Kraftgetreten ist. Eine Zweidrittelmehrheit hat das Locarno-Gesetz im Reichstag nicht gefunden, die Regierung hat aberdurch den Staatssekretär Zweigert dis Erklärung abgedenlassen» daß ein« Zweidrittelmehrheit nach ihrer Auffassungauch nicht nötig sei, da auch die ohne Zweifel mit dem Ein¬tritt in den Völkerbund verbundene Einschränkung derSelbständigkeit Deutschlands nicht so wesentlich sei, daß voneiner Verfassungsänderung gesprochen werden könne. EinAntrag der Völkischen Freiheitspartei , das Inkrafttreten desGesetzes um zwei Monate auszufetzen, wäre mit Sicherheitikirchgegangen — da ein solcher Antrag zur Anahme nur«in Drittel der abgegebenen Stimmen braucht —, wenn dieDeutschnationalen ihn unterstützt hätten. Diese enthielten sichaber der Stimme aus dem Grund , wei es in der Macht desReichstags gelegen hätte , dann mit einfacher Mehrheit dieDringlichkeit  des Gesetzes zu beschließen. Der Reichs¬präsident hätte dann die Entscheidung zwischen Aussetzungund Dringlichkeit und damit auch die Verantwortungfür das Gesetz übernehmen müssen, und dies» wallten dieDeutfchnationa'en Hindenburg ersparen , wenn sie gleich sach-8ch wohl durchweg mit dem völkischen Antrag einverstandengewesen wären.

Mit Ungeduld erwartete man in London die Ankunftder deutschen Abordnung zur Unterzeichnung Das Unter¬haus  hatte den Vertrag bereits m i t 375 gegen 13Stimmen angenommen — der Vergleich der Ab¬stimmungen im Unterhaus und im Reichstag ist interessantund lehrreich — und für die Feierlichkeiten im GoldenenSaal des Auswärtigen Amts waren Vorbereitungen ge¬troffen worden wie vielleicht noch nie. Als die Deutschen inLondon eintrafen , wurden sie mit ausaesuchter Aufmerk¬samkeit empfangen. Die Unterzeichnung selbst glich in ihreräußeren Veranstaltung mehr einer kirchlichen Feier als einerStaatshandlung , und wohl noch nie ist ein Staatsvertragauf so feierliche Weise unterzeichnet worden wie der nunLondon, solchen Wert legt man ihm in England bei. Aufden Tribünen saßen 180 Zeitungsberichterchalter, um alleEinzelheiten wortgetreu in die ganze Welt hinauszumelden.Rach den eigenen einleitenden Worten verlas Chamber¬lai  n eine Botschaft des Königs, die den Vertrag als diehöchste Errungenschaft feierte. Freimütig und doch mit auf¬richtiger Wärme antwortete Reichskanzler Dr. Luther,«nd wir Deutsche danken es ihm, daß er es bei dieser Ge¬legenheit nicht unterlaßen hat, darauf hinzuwsifen, daß demneuen Gemeinschaftsgefühl, dem Geist von Locarno, nochImmer Tatsachen entgegenstchen, die Deuts-Aand von dmVerbündeten abtrennen . „Die Tatsack«. daß Gebi- tstelsMeines Vaterlandes unter den Auswirkungen des Kriegsnoch zu leiden hab»n. muß in abAbbarsr ,̂ eit ebenso derVergangenheit angeboren wie der G-danke des Mißtrau »"«,,dem wir gemeinsch-aftl'ck entsagen wallen." — Auch d-ß Dr.Luther, ebenso wie nach ihm Dr. Stressmann , bei der Unl»r--eichnnngsfeier stck der deutschen  Sprache bediente, wäh¬rend die übrigen Vertregsteilnebmer französisch svracheu, istAngenehm bemerkt worden. Briand svrach von den „Ver¬tilgten Staaten Europas ", die er noch erlernmöchte, da er dach an ihrem Bau mitgsarbeitet habe. An
England scheint Briand nicht gedacht ?>u haben, denn Eng¬land gehört wohl »u Europa , aber lein endunffn-annenderHerrfchafts- und Wirtschaftekreis bildet eine Einheit, dieeine Einbeziehung in einen europäischen Staatenbund voll¬ständig ausschließt. Und Rußland ? Sicherlich wäre einewirtschaftliche Verbindung Deuticklands mit Rußland drin¬gend wünschenswert und wir müssen unsere Blicke mehr nachOsten wenden als bisher : aber da würde England wiederdreinfahren. Man hat in letzter Zeit gehört, d«ß eine Ver¬ständigung zwischen England und Rußland angebahnt wer¬den solle, nachdem der Moskauer Volkskommissar Tschit-icherin  sich mit Briand in Paris besprochen hatte. Alleinwer glaubt daran , daß ein Tschitscherin sich mit einem Thom-
Arlain einigen könne — Tschitscherin soll sich bereits ZU einerAise nach London anschicken— wenn selbst der SozialistMac Donald seinerzeit den Versuch wieder aufgab ? DieRussen müßten sich schon bedeutend geändert haben, davonwerkt man aber bisher nichts: die beiden Moskauer Re¬gierungsblätter „Jswestia " und „Prawda " überschütten ge-radezu die Neichsregierung und besonders Stresemann mitUnflätigkeiten, daß sie sich durch England in eine sowjet¬feindliche Politik haben einzwäng-rn lasten. Mit Hr englisch-russischen Verständigung hat es also noch gute Wege.Die Unterzeichnung des Vertrags war in fünf Minuten

Auswirkungen des Dawesplans
München. 4. Dez. In einem Vortrag , den der Privat-Lozent Dr. Raab - Gießen aus Einladung in einem Kreisvon Gelehrten und Vertretern der Wirtschaft hielt, führte eraus : Im Jahr 1924 wurden in Deutschland an reinenSteuern 9,9 Milliarden Mark gezahlt. Diese Leistung ent¬spricht einer Steigerung der Steuerlast von 1913 bis 1924aus das 1,8fache. Unter Berücksichtigungdes Vorkriegrein-koinmens in Gold bz>w. aus die Kaufkraft in Gold bezogen,errechnet Raab für das Vorjahr das 2,6sache der Steuer¬leistung von 1913. Unberücksichtigt sind hierbei weitere dreiMilliarden an steuerähnlichen Leistungen, neuen sozialenLasten usw. Auf Grund einer Umfrage bei den heute nochbestehenden Aktiengesellschaftenaus der Vorkriegszeit er¬kennet der Vortragende au? dieselbe Goldmarksumme desKapitals eine Steigerung der Steuerlsistung auf das 8,5-fache des Vorkriegsstands und unter Zugrundelegung desErtrags  eine Steigerung auf das 11,4sache. und aufKops der in der Volkswirtschaft Beschäftigten aus ' 2,8-facke an Steuern im Jahr 1924. Die Ausgabe der Entschädi-gung ' politik sieht Dr. Raab darin , zu versuchen, die Lon¬doner Vereinbarungen so lange durchzuführen, bis sichdurch ihre eigene innere Unmöglichkeit  eineHerabsetzung der Verpflichtungen erzielen läßt . Voraus-setz'Mg hierfür sei eine Rationalisierung der Wirtschaft unde'ne Minderung der unproduktiven Ausgaben der öffent¬lichen Verbände.

" Die Lenkung der Lohnsteuer
Berlin , 4. Dez. Der Reichsrat hat dem Gesetzentwurf,daß der steuerfreie Lohnbetrag vom 1. Januar 1926 ab von89 aus 100 Mark erhöht werden soll, mit 51 gegen 15 Stim¬men zugestimmt. Dagegen stimmten Bayern . Thüringen,'Hessen und Mecklenburg.

Die Enldeutschung Südkirol»
Innsbruck , 4. Dez. Nach einer Meldung aus Bvzenhaben sämtliche deutschen Richter des dortigen Landgericht»die Aufforderung erhalten , einen Ort in Altitalien al»Amtssitz zu wählen.

Verminderung der Besatzrmgslesten
Paris . 4. Dez. Echo de Paris zufolge soll der Befehls¬haber in den Rheinlanden General Guillaumat ersucht wor¬den sein, zur Verminderung der Lasten der Bevölkerung da¬für zu sorgen, daß nur ein gewisser Prozentsatz von Offiziere»und Unteroffizieren des Besetzungsheeres verheiratet sei»darf.

Das Programm der neuen spanischen Regierung
Madrid , 4. Dez. Ministerpräsident Pr .mo de Rivera teilt«Pressevertretern mit , Las neue Ministerium werde «ineErklärung veröffentlichen, daß die Verfassung als unantast¬bar zu gellen habe, daß sie aber vorläufig noch außer Kraftbleibe. Der Posten eines Vizepräsidenten solle neu qeick-af-fen werden, die früheren Unterstaatssekretäre und Prioab-sekretäre der Minister bleiben aber abgeschafft. Die nsue Re¬gierung werde Amtshandlungen der letzten Regierungen5 Jahre vor dem Eintritt des Direktoriums genau prüfen undstrafbare Handlungen streng bestrafen. Die Zensur  desTelegraphen und der Presse werde weiter streng durchge¬führt , das politische Versammlungsrecht bleibe beschränkt. Esw»-de ein sich ausgleichender Haushaltplcm in Verbindungmir einer Steuerreform vorbereitet, mn den Kredit im In-und Ausland zu festigen.

Fürst Bismarck bei Coolldge
Washington , 4. Dez. Der Reichstagsabgeordnete FürstOtro von Bismarck  wurde gestern in Gegenwart desdeutschen Botschafters vom Präsidenten Coolidge  inlängerer Privataudienz emvfcmcen.

veendet: zuerst Letzten die Deutschen ihre Namen unter dieUrkunde, den Beschluß machte Chamberlai  n, dem mandie Erregung anm»rkte, als er den goldenen Federkiel er¬griff, der ihm in Locarno geschenkt worden war ; es warsein eigentlichstes Werk, mag auch Briand »! di><nmnns-lli>rKunst der Erfolg nicht abzustreiten sein, aus dem deutschenAngebot vom 9. Februar die Gestalt des Vertragswerksvon Locarno herausgeschält zu haben. Begreiflich, dcßChamberlain der Held des Tages in England ist. Der Königehrte ihn durch die Verleihung der höchsten Auszeichnung,des Hosenbandordens,  und aus einem gewöhnlichenMister Chamberlain ist setzt ein Sir Chamberlain geworden.Die Bezeichnung Sir führen in England nur Leute vomAdel. Aber auch Frau Chamberlain hat ihre großen Ver¬dienste um den Locarno-Vertrag , die allerdings in derOeffentlichkeit noch nicht genügend bekannt geworden sind.Frau Chamberlain war die einzige ihres Geschlechts, dieden Verhandlungen in Locarno anwohnte ; bei der F ' ' erder Unterzeichnung saß sie in unmittelbarer Näh- ihres Ge¬mahls , und als Dr. Stresemann in seiner Ansprache Cham-berlains großes Verdienst um das Zustandekommen desVertrags pries , sandte Chamberlain einen verständnisinnigenBlick zu seiner Frau hinüber, den diese ebenso verständnis¬innig erwiderte. Auch Frau Chamberlain bekam einen hohenOrden, das Großkreuz des 1917 gegen die Deutschen ge-s leten Neichsordens, es ist also ein Kriegs  orden, washoffentlich keine schlimme Vorbedeutung ist.Es ist selbstverständlich, daß bei Gelegenheit der llnter-zeiHnungsfeier auch von den Rückwirkungen  unter denStaatsmännern gesprochen wurde, aber nach allem, dvas ausden bestunterrichteten Londoner und Pariser Blättern zuerfahren war , ist in dieser Beziehung nicht viel heraus¬gekommen. Es soll zugesagt worden s-ein, daß die EngländerLas Kölner Gebiet schon bis 31. Januar statt 20. Februarn. I . räumen , weil die deutsche Reichsregierung die An¬meldung zum Völkerbund  aus innerpolitischsnG . ünden nicht vollziehen kann, ehe nicht die rechtswidrigrmr mehr als ein Jahr verschleppte Räumung ausgeführt ist.Die Verminderung der Besatzung wird leider wohl nichtunter 65 000 Mann herunlergehen — angeblich aus Rück¬sicht auf die Polen und Tschechen, die es sonst trotz desSicherheitsvertrags mit der Äugst zu tun bekommen. Derdeutsche Wunsch, daß die der deutschen Luftfahrt angelegtenFesseln etwas gelockert werden, soll von Sachverständigenin Baris geprüft werden. Doch wollen wir uns in dieserHmsicht keinen ausschweifenden Hoffnungen hingeben: derfür die Sachverständigen-Konferenz angefetzte Zeitpunkt istauch schon aus unbekannten Gründen verschoben worden.Bei weiteren deutschen Wünschen, wie Abkürzung derBesetzungszeit in der zweiten und dritten Zme , Vorverle¬gung der Volksabstimmung im Saargebiet , allgemeine Ab¬rüstung usw. hat man in London abgewinkt mit der Be¬gründung , das neue Kabinett Briand  stehe noch nichtauf so starken Füßen , daß es gegenüber der Stimmung inder Kammer und in der Bevölkerung einer derartigen Be¬lastungsprobe  ausgesetzt werden könnte. In der Tathat zwar die französische Kammer eine der Person Brimdsund seiner Locarnopolitik geltende Vertrauenserklö-rungmit  299 gegen 113 Stimmen beschlossen, der von demFlnanzminister Loucheur  vcrgelegte Finanzreform¬plan  mit einer neuen Notenausgabe von 71L Milliardenund einer erklecküchen Anzahl neuer scharfer Steuern — diesteuerscheuen Franzosen sollen durch die Reform das Stener-zablen lernen — fand aber nur die bed-mklich kärglicheMehrheit von 257 gegen 229 Stimmen . Ein Zufall kannalso das acht« Kabinett Briand wieder stürzen, wobei zubedenken ist, daß die innerpolitisckeFinanzreform den Fran¬zosen viel wichtiger ist als die Locarnoangelegenheit.

rnuaererseits möchte nun aber Frankreich  gerade imHinblick auf seine Finanznöie Rückwirkungen  sehem,Jni Pariser „Matin " vertrat der bekannte Herr Sauerweinden offensichtlich von Briand eingegebenenGedanken, Deutsch¬land habe jetzt genug „Rückwirkungen", empfangen, jetzt seidie Reihe an Frankreich. Jedenfalls , wenn Deutschland nochein Koloniakmandat wolle, müsse es eine Gegenleistungmachen, indem es die 11 Milliarden Reichsbahn-
Schuldoerschreibungen  auf den Markt bring«. Bo»dem Erlös würden auf Frankreich 5,72 Milliarden Gold¬mark fallen und davon könne Frankreich die ersten Abzah¬lungen seiner Kriegsschulden an England und Ämerika be¬streiten. So heißt es denn auch in der von Briand am2. Dezember in der Kammer verlesenen Regierungserklärung,obne Regelung der fremden Kriegsschulden könne die innereFinanzrefovm in Frankreich nicht durchgsführt werdemFrankreich selber hat aber nicht die Mittel dazu, es kan»a' so nur auf den deutschen Dawestridut abgesehen sein,und zwar nicht auf die allerdings steigenden Jabresz 'h»lungen, sondern auf einen außerordentlichen Eingriff in diedeutsche „Substanz", wie sie eben jene Reichsbahn-Schuld¬verschreibungen darstellen. Auf das Bombengeschäft habe»d:e Amerikaner auch sofort eingehakt — die Engländer cver»den auch gern von der Partie sein — und M o rgan  sollnach einer Meldung bereits mit einigen andern NeuyorkerD-nken eine Beteiligung mit 100 Millionen Dollar an¬geboren haben. Da heißt es für Deutschland, die Augen auf»machen, denn es handelt sich nm nichts weniger als um dieVerschacherung unserer Eisenbahnen, die vollends ganz i»fremden Besitz übergehen würden . Der Reichsbahn selbststünde ein gründlicher Personalabbau  bsvor , gegend»n der bisherige ein Kinderspiel wäre , und die Gehw' ter undLöhne würden bei einem amerikanisierten Betrieb min-dest»ns nicht mehr erhöht werden.

Dieser Eisenbahnfrage, die von französischer Seite ohneZweifel sehr ernst gemeint ist, wird man zwar von deutscherSeite die ernsteste Beachtung und Vorsicht zuwenden müssen.Wie der Reichskanzler in seiner Reichstagsreüe am 23. No¬vember ankündigte, wird das Rsichskabinett nach Erledi¬gung L«s Vertragswerts zurücktreten und der Rücktritt tollam Freitag oder Samstag zu erwarten sein, so daß Deutsch¬land genau ein Jahr nach der letzten Reichstagswahl wiederm eine Regierungskrise hineingsht. Hoffentlich zieht sie sichnicht wieder wie das letztemal sechs Wochen hin. Wie aberdie neue Regierung gebildet werden wird, ist noch ganzuunkel. Da die Deutschnationalen sich unbedingt gegen den-.ocarno-Vertrag erllärl haben, die neu« Regierung aberals Aufgabe die Durchführung des Vertrags haben soll, sokommen für sie di? Deuischnat'onasen nickt in Betracht. . Sobleibt übrig die Große Koalition oder die Weimarer Koa-iition od«r eine bürgerliche Minderheitsregieruna . die »twaZentrum , Deutsche und Bayerische Volks"artei , Wirtschafts-Partei und Demokraten umfassen würde. Wie die Regierungaber auch gebildet werden möge, sie wird die Verantwor¬tung dafür zu tragen haben, daß ln der Durchführung de»Vertrags derStilnun nicht uma « kehrt  werde , undaus den versprochenen Rückwirkunaen für Deutschland solch,gegen  Deutschland genmckt werden.

Deutscher Reichstaq
Die Abfindung der Fürstenhäuser

Berlin , 4. Dezember.130. Sitzung. Schluß. Abg. Dr. Kahl (D .Vp.): Di«Abfindungssrage dürs« nur im Geist und Sinn der Ge¬rechtigkeit  gelöst werden. Die entschädigunslss« Ent-eianuna der Fürstenhäuser wäre ein glatter Diebstahl.
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Sette 2 - Nr. 28S Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter" Samstag . S. Dezember 1V2S

Ler delnokratstche Antrag sei eigentlich geistiges Eigentum
der Sozialdemokratie. Der große Teil des Volks würde
bei einer Volksabstimmung darüber sich erinnern, was der
Große Kurfürst, Friedrich der Große und andere Hohen-
zollern in 6 Jahrhunderten für das Land getan haben. Wie
ein Volk sich zu seiner großen geschichtlichen Vergangenheit
pellt, das ist auch ein Stück seiner persönlichen Würde. (Bei¬
fall rechts.) Die Frage darf keinesfalls zum Gegenstand
»olitischer und parteipolitischer Erwägungen gemacht wer¬
den. Der im demokratischenAntrag vorgesehene Ausschluß
des Rechtswegs bedeutet eine Verleugnung demo¬
kratischer Grundsätze  und wäre überdies eine Ver¬
fassungsänderung, denn dadurch würden die Fürsten, also
deutsche Staatsbürger, ihrem ordentlichen Richter entzogen.
Vielleicht wäre die Nachprüfung der bisherigen Abfindun¬
gen einem Reichsschiedsgericht zu übertragen.

Abg. Dr. Pfleger (Bayer . Volksp.): Es sei außer
Frage, daß der demokratische Entwurf eine schwerwiegende
Verfassungsänderung  bedeute . Die Bayerische
Volkspartei werde unter keinen Umständen eine Regelung
mitmachen, bei der der ordentliche Rechtsweg ausgeschlossen
wird. Mit der aufreizenden Ausnutzung dieser Dinge
könne man wohl die Massen auswühlen, aber der Reichs¬
tag habe nicht den Massen zu dienen, sondern dem deutschen
Volk.

Abg. Bredt (Wirtsch . Ver.) weist darauf hin. daß sich
der Vergleich in Preußen um das Hausvermögen
drehe.

Der demokratische und kommunistische Antrag oird dem
Rechtsausschuß überwiesen. Es folgt die 3. Lesung des
Reichshausbaltsplans.

Beim Haushalt des Reichstags  werden für
einen Erweiterungsbau des Reichstagsgebäudes zum
Grundstückserwerb 1420 000 Mark bewilligt.

Es folgt der Haushaltplan des Reichsministeriums für
Ernährung und Landwirtschast, mit dem eine Große An¬
frage der Deutschnationalsn Volkspartei betr. die Kreditnot
der Landwirtschaft verbunden ist. Außerdem liegen ver¬
schiedene Anträge vor.

Abg. Thomsen (Deutschn .) weist auf die gefährliche
Lage der Landwirtschaft hin. Die Kreditnot sei unerträglich.
Die Wechselschulden sollten in langfristige Nealkredite und
die Ueberschüsse der öffentlichen Verwaltungen dem land¬
wirtschaftlichenKredit nutzbar gemacht werden.

Abg. Hörnle (Komm .) verlangt den Achtstundentag
für die Landarbeiter und Auflösung der Technischen Not¬
hilfe.

Württemberg
Stuttgart, den5. Dezember 1985.

Das Glockenspiel ans dem Rakhauskurm. Die Turm¬
uhrenfabrik PH. Hörz  in Ulm hat das für das Rathaus
der Stadt Stuttgart bestimmte Glockenspiel fertigqestellt, das
demnächst zur Ablieferung kommt. Das Glockenspiel besteht
aus 27 in der Stuttgarter Glockengießerei oon Kurz hergs-
ftellten Glocken im Gesamtgewicht von 50 Ztr. und ist zum
«rKingenlaffen oon Liedern, Chorälen, Märschen usw. ein¬
gerichtet, und zwar kann es auf mechanische Weise durch
Walzenbetried oder von Hand vermittelst Tastatur wie beim
Klavier oder Harmonium in Tätigkeit gesetzt werden. Die
-um mechanischen Betrieb bestimmten Walzen sind aus-
«echselbar: jede Walze spielt vier Stücke. Zunächst kommt
nur eine Walze zur Abliesreung, die die nachfolgenden Stücke
«thält: »Wach auf!" aus den Meistersingern, „Jetzt gang i
«ns Brünnele". „Guten Abend, gute Nacht" von Brahms
«ud den Hohenfriedberger Marsch.

Vberndorsa. 1!^ 4. Dez. E r g r i f sen e r D i e b. Der
Dieb, der im Monat Okober in Hugswald Gemeinde Hardt
hiesigen Oberamrs ein Motor- und Fahrrad, sowie Geld.'
Bekleidungsstücke, eine Taschenuhr usw. entwendete, ist im
Badischen ergriffen worden und befindet sich im Bezirks¬
gefängnis Wolfach in Hast.

Roßwange« OA. Rottweil, 4. Dez. In der Fremde
ermordet.  Aus Porto Alegre (Brasilien) traf bei der Fa¬
milie Konstantin Klaiber die Nachricht ein, daß ihr dort
weilender 23 Jahre alter Sohn Anton am 2. Novemberd».
Js . das Opfer eines Meuchelmords wurde

Aus Stadt und Land
Nagold, 5 Dezember 1925.

Zeit hat, wer Ewigkeit hat. Ihm ist der Ang-nbl'ck
heilg u»d mußevoll, wert des Bcrweilene, emroimen
der Hast. Kelter.

*
Zum zweiten Advent!

Krise ist heutzutage bald das andere Wort, das man in
jedem Gespräch hört: Regierungskrise. Geschäftskrise. Kul-
turkrife, Weltkrise! Gericht— das ist die wörtliche Ueber-
setzung des griechischen Wortes Krise, und das führt uns
mitten hinein in die Gedanken des zweiten Advents: Jesus
der Weltrichter, der die Krise herbeiführt über unser inner¬
stes Wesen, der den letzten Maßstab anlegt an uns alle, das
letzte Wort spricht über uns alle. Auch über unser Christen¬
tum und über unsere Kirche! Da vergeht alle Frömmelei,
aller Tugendstolzk Und doch: er richtet uns jetzt, um uns
für immer zu retten! In seinem letzten Gericht werden nur
die nicht bestehen, die diese dargebotene Rettung verschmäht
haben! Für unser Christentum und unsere Kirche will er
wie die beständige Krise so auch die beendige Kraft sein.
Ist er uns das geworden, dann ist er auch der letzte Halt in
allen Krisen, die uns erschüttern.

Wie schon angekündigt, kommt morgen, am 2. Advents¬
sonntag, im Rahmen des Hauptgottesdienstes die Kantate von
3 . S . Bach: »Nun komm der Heiden Heiland" zur Auf¬
führung.

Joh . Seb. Bach, der große Komponist, hat jeden Sonntag
eine Kantate im Gottesdienst amgeführt und es ist keine
Frage, daß dieser Brauch dem religiösen Leben so gut wie dem
musikalischen zur Blutfülle diente. Die Zeit der Aufklärung
hat diesen Brauch wie so manchen andern hinweggcschwemmt.
Wenn wir heule ansangen, zu ähnlichen Gewohnheiten zurück¬
zukehren, so können wir uns gewiß dazu Glück wünschen, wenn
wir auch heule auf unsere Art musizieren müssen.

Die Kantate, die nächsten Sonntag aufgeführt wird, hat
Bach auf das Adventsfest komponiert Der erste Chor ist eine
Art Straßenbild: Feierlicher Einzug des Heilandes, begeisterter
Jubel der Menge („des sich wundert alle Welt"). Der fol¬
gende Einzelgesang(Rezitativ und Arie): Bitte um den gött¬
lichen Segen zum neuen Kirchenjahr. Dieser Segen scheint im
Gebet schon herbeizuschweben und ist in der Musik verkörpert,
in den Schwingen einer wunderbaren Melodie der Violinen.
Neuer Einzelgesang: Augenblicke des Geheimnisses; er selbst
der Helfer meldet sich beim Einzelnem: „Siehe, ich stehe vor

der Tür und klopfe an". Unkörperliche Akkorde, auf den Vio¬
linen gezupft, schildern das unbegreifliche Wunder.

Neuer Einzelgesaiig: Die Seele antwortet und schließt ihre
Tore weit auf („Oeffue dich, wein ganzes Herze!") Schlußchor:
Jubelgesang, „Amen, komm, o Freudensonne!"

Texte werden an der Kirchentüre zum Preis von 5 feil-
geboten, für Unbemittelte kostenlos. Das Opier wird zur Deckung
der Unkosten verwendet. (Ein Solist muß hieherreilen). Wir
richten an die Besucher des Gottesdienstes die höfliche Bitte,
darauf beim Opfern Rücksicht zu nehmen und das Opfer wo¬
möglich etwas reichlicher zu bemessen.

Man möchte diesem Adventsgottesdienst mit seiner beson¬
deren Weise einen recht zahlreichen Besuch wünschen.

Strenger Trost.
Nachdem die starken Schneefälle mit nur geringen Unter¬

brechungen fast die ganze Woche angedancrt hatten, haben sie
seit Donnerstag abend aufgehört. Tagsüber schien cs, zumal
bei dem hohen Thermometerstand, als ob Tauivelter eintreten
wollte, dann setzle jedoch mit der vorletzten mondhellen Nacht
ein strenger Frost ein, sodaß wir vorgestern minus 17 Grad
und heute früh minus 22 Grad zu verzeichnen hatten.O

Beerdigung von Rektor Gg. Kläger.
Die sterblichen Ueberreste des am 30. Nov. so unerwartet

rasch verstorbenen Rektors Kläger wurden am Donnerslag mittag
in Hedelfingen, seinem letzten Wirkungskreis, zur ewigen Ruhe
begleitet unter Teilnahme einer überaus zahlreichen Trauer-
gemeinde, namentlich aus Lehrerkreisen der Bezirke Stuttgart
II und I, Waiblingen und Eßlingen. Stadtpfarrer Gschwendl-
Hedclfingen nahm die Einsegnung vor. Schulrat Harllieb
zeichnete ein lebenstreues Bild des tüchtigen Schulmannes und
pflichteifrigen Schulvorstands. Hauptlehrer Bold Hedelfingen
rühmte das milde und gerechte Regiment des seiner Aufgabe
bewußten und gewachsenen Vorgesetzten. Ter Vorstand des
Turnvereins Hedelfingen ehrte den Verstorbenen als Förderer
und Gönner seines Vereins. Stadtpfarrer Dr. Schairer dankte
namens der Kirchengemeinde dein treuen Mitglied des Kirchen-
gcmelnderats, dem kunstsinnigen Organisten, dein Leiter des
Jungfrauenchors und dem allezeit hilfsbereiten Berater aller
Gemeindeglieder. Der Verleger der Uittertürkheimer Zeitung
fand warme Worte der Anerkennung für die Irene Mitarbeit
des Entschlafenen an der Hedelfinger Zeitung. Schüler und
Schülerinnen der Klasse des Beigesetzten gaben ihrer kindlichen
Verehrung und Dankbarkeit ergreifenden Ausdruck. Ein Mit¬
glied des Jungfrauenchors ividmele seinem ehemaligen Grün¬
der und Leiter warme Dankes- und Abschiedsmorte. Stadt¬
vorstand Maier Ragold hob die warmherzige Heiinatliebe und
die Verdienste des Entschlafenen um seine Vaterstadt hervor,
während Oberlehrer Günther -Nagold im Namen der Lehrer¬
schaft dem treuen Freund und allezeit hilfsbereiten Amtsgenossen
herzlichen Dank zollte. Auf jeden Nachruf folgte eine Kranz¬
niederlegung, sodaß das Grab um und um mit prächtigen
Kranzspenden bedeckt war. Der Schüler-, Jungfrauen- und
Lehrerchor verschönten durch ihre Weisen die Trauerseier. Die
eigentliche kirchliche Feier wurde des tiefen Schnees wegen
in der Ortskirche gehalten, die kaum die Hälfte der Trauer¬
versammlung zu fassen vermochte. Stadtpfarrer Gschwendt
legte seiner tiefernsten Leichenpredigt die Worte aus Pialm 39,
8. IO zugrunde. Er würdigte die überragende Persönlichkeit
Klägers, der überall, wohin er gestellt war, in der Schule, in
der Kirche, in den Vereinen, in Kollegen-und Freudeskrcisen, und
nicht zuletzt in seiner Familie als Gatte und Vater immer seinen
ganzen Mann mit gutem Erfolge einsetzte. Sehr interessant
wcnen die Auszüge, die der Geistliche aus einem vom Ver¬
storbenen selbst verfaßten Lebensgang gab, weil sie tiefe Blicke
in das Innenleben des nicht gleichgültig an den Problemen
des menschlichen Lebens vorüberschreilenden Verfassers tun ließen.

Es erscheint daher begreiflich, wenn ein solch allseitig tätiger
und beliebter Mann in solch katastrophaler Weise von uns
genommen wird, daß allgemeine Trauer und herzliche Teilnahme
an dem Schmerz seiner Familie, seiner Verwandten, seiner
Freunde und seiner Anttsgenvssen hervorgerufen wird, wie sie
bei der Beisetzungsfeier in solch herzlicher Weise sich betätigt hat.

Aus dem Lebensgang des Verewigten verzeichnen wir noch
folgende Einzelheiten: Georg Hermann Kläger wurde geboren
am 23. April 1863, dem Georgstag, dem er auch seinen
Namen verdiente, als Sohn des Schullehrers Jak . Friedr.Kläger
in Rohrdorf OA. Nagold. 1866 siedelte die Familie nach
Nagold üver, wo die Mutter, eine geborene Bertsch, starb.
Der Vater gab den Kindern in Cbristine Reichert von Rohrdorf
eine zweite Mutter. Nach dem Besuch der Volks- und Latein¬
schule trat der Züngling nach glücklich bestandenem Aspiranten-
examen in die Präparande zu Nürtingen und nach2 Jahren
in das Seminar in Reutlingen ein. In den Jahren 1881/88
fand er als unständiger Lehrer Verwendung in Jselshausen,
Dettingena. d. Erms, Laustena N. und Nagold. Hier hei¬
ratete er Rösle Ran, die ihm aber nach kurzer, glücklicher Ehe
in Be'hingen(Nagold), wohin er 1889 befördert wurde, starb.
In der Schwester der Verstorbenen, Kathi, fand er eine treu¬
besorgte Lebensgefährtin, welche Freud und Leid treulich mit
ihm teilte. 1895 kam er nach Herrenbcrg, 1906 nach Nagold
und 1919 als Rektor nach Hedelfingen. — Durch ein Mißver¬
ständnis, wie er sich ausdrückt-, Nagold gehörte seine Liebe
und das nie versiegende Heimwehgefühl konnte nicht gestillt
werden. Nun ruht er am Neckarhang auf den: Kirchhof von
Hedelfingen, und sein Mund ist verstummt, seine schriftestllernde
Feder ruht, die so oft uns Kinder seiner Muse schufen.
Gg. Kläger wird aber in dankbarem Gedenken bei allen guten
Nagoldern weiter leben.

Unsere »Feierstunden."
Nur eine von den vielen mächtigen Burgen, die von stolzer

Höhe sich in den Fluten des Rheins spiegeln, dürfen wir im
Bild bewundern und wie herrlich muß er erst sein, nicht eine,
sondern eine nach der andern von den Zeugen freien Rittertums
an sich oorüberziehen zu lasten. —Bei dem Anblick der Schlacht¬
opfer zum Weihnachlsbraten kommt es uns gar nicht so „opfer¬
mäßig" vor, vielmehr möchte uns das Wasser im Munde zu-
sainmenlaufen, indem wir an den Spruch der Berliner denken
„Eine jute jebratene Jans ist eine juie Jabe Jottes ". — Die
Bilder und die Zeilen zu E. Marlitts 100. Geburtstag werden
bei unserer Frauenwelt, ob alt oder jung, besonderes Interesse
erwecken.—Imposant ist das Kriegerdenkmal in Wien, wie wir
überhaupt in vielen deutschen Städten Denkmäler besonders
dieser Art finden, die das innere Erleben grober Männer, be¬
einflußt durch den Weltkrieg, klar wiederspiegelt. — Wir werden
weiter zum Trachtenfest, Handelsvertragsverhandluiigen usw.
geführt. — Die Hausfrau auf der letzten Seite ist sicherlich
keine bayerische Rest gewesen, sonst hätte der Anblick der Knödel
eher eine Bedauernis über die Zierlichkeit derselben hervorgerufen.

Löwenlichlspiele.
Der Film „Zwei Menschen" hat in keiner Weise enttäuscht,

wie es auch nach den Vorraussetzungen nicht anders möglich
war. Wenn auch der Regisseur manches im Gegensatz zu dem
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Roman von Nich. Voß hat abändern müssen, so sind doch die
grundsätzlichen Handlungen die gleichen geblieben. Wir sehen
hier, wie grausam das Schicksal oft mit Menschen umgehen
kann. Zwei Menschen, die ihrem Wesen und ihren inneren
Gefühlen nach zusammengehören und die scheinbar auch durch
äußere Umstände zusammengesührt werden sollen, werde» doch
zuguterletzt durch das unerbittliche Schicksal getrennt. Die
Trennung ist wohl da, doch nur eine örtliche, denn die Herzen der
„Zwei Menschen" gehören einander. Ein Wiedersehen und ein
Aufbegehren eines nuninehr unerfüllbaren Wunsches mußte das
Ende, den Tod bringe».

Die wunderbaren Naturaufnahmenaus den Bergen und
aus Italien , vereint mit dem vorzüglichen Spiel der Darsteller,
gaben dem Zuschauer durchaus Befriedigung. Heute und
morgen wird der Film zu den in der Anzeige angegebenen
Zeiten wiederholt.

»
Zur Vermögenssteuer- Veranlagung. Aus 15. Dezember

sollen bekanntlich die Vermögenssteuererklärungen abgegeben
werden und zwar unter Zugrundelegung der amtlich fest¬
gesetzten Steuerkurse, die vor vielleicht 10 Monaten als rich¬
tig gelten könnten, die aber durch das inzwischen erfolgte
starke Sinken der Kurse auf dem ganzen Aktienmarkt den tat¬
sächlichen verminderten Desitzverhältnissen bei weitem nicht
mehr entsprechen. Die Haupwerbände der wirtschast'ichen
Vereinigungen sind daher beim Reichsfinanzministerium
wegen der Unbilligkeit de.' amtlichen Veranlagungskurse und
wegen Verlängerung der Abgnhefrist vorstellig geworden.

A-
Ueberberg, 5. Dez. Verhaftet. Vor einigen Tagen mel¬

deten wir kurz das plötzliche Verschwinden des Rechenmachers
und OrtssteuereinnehiiiersKern , der wegen Unterschlagung und
Wechselfälschung niit seinem Kind flüchtig gegangen war und
sich angeblich das Leben nehmen wollte. Anscheinend hat er
nicht den Mut dazu finden können und nachdem er sein Geld
auf Reisen kreuz und quer durch Süddeutichland verbraucht
hatte, wurde er am Donnerstag abend in Nagold, als er den
Zug verlassen wollte, verhaftet. Das Kind wurde seiner Mutter
zugeführt, er selbst in das Nagolder Gefängnis verbracht.

Letzte Nachrichten
Neue Wohnungsanspllche der BesatzungsbehZrde

in der Pfalz.
Berlin , 5. Dez. Die Bcsatzimgsbehörde hat von der

Stadt Neustadti. Pfalz die B»reitst»llung von 30 Unter-
osfizürswohnungen bi? zum 10. Dez. verlangt. Wie weiter
verlautet, sollen»ach Neustadt2 Bataillone Jnfanieiie ver¬
legt werben. Auch nach Zweibrücken sollen neue französische
Truppen kommen.

Ein Telegramm an Dandervelde.
Berlin , 5. Dez. Wie die Morgenblätter ans Brüssel

melde», haben Reichskanzler Dr. Lulhcr und Ncichsaußeii-
miuistcr Dr. Strescmami, die ihre Uebcrfahrt an Bord
eines belgischen Dampfers nntcrnommen hatten, gestern
abend an Bandcrvclde aus Ostende ein Telegrammg>sa»dt,
in dem sie für die während der Uebcrfahrt genossene Gast-
frcunl schüft dankten.

Skrzynski Uber die deutsch-polnischen
Verhandlungen.

Berlin , 5. Dez. In einer Unterredung mit ein?m
Vertreter des „Vmwärts" wies der polnische Außenminister,
Graf Skrzynski, n. a. darauf hin, daß eine Beseitigung
der Winschaftsdifferenzen im Geiste von Locarno erfolgen
müsse. Es sei nicht notwendig, gleich die ganze Zahl der
Hunderte vo» Zollpositionen auf einmal durchzuberateii;
man könne sich auf 10—20 der wichtigsten Positionen be¬
schränken. Wenn ein Definitives nicht möglich sei, könne
ein Provisorium den Frieden Herstellen.

Kanada beglückwünscht Chamderlaln.
London, 5. Dez. Der kanadische Premierminister

Mackuizioking bat Chambcrlain und seine Frau zu de»
hoben Ehren, die ihnen wegen des Abschlusses des Locarno-
Vertrags zuteil geworden sind, beglückwünscht. In einem
Telegramm brachte der Premierminister zum Ausdruck, daß
das kanadische Volk voll und ganz in der Locarnovertrags-
geschichte hinter Chamberlain stehe. Chamberlain hat dem
Piemienniiiister in einem herzlichen Telegramm dafür ge¬
dankt und seiner Freude Ausdruck gegeben, daß Kanada
die Rolle Englands billige.

Die britischen Seeleute und Heizer
gegen eine Unterstützung des Funkerstreiks.
Berlin , 5. Dez. Wie die Morgenblätter melden,

haben sich die britischen Seeleute und Heizer gegen die
Unterstützung des Funkerstreiks ausgesprochen.

Die belgischen AbrüstungsvorfchlSge
der Kammer unterbreitet.

Berlin , 5. Dez. Der belgische Kriegsminister Keestcns
hat den Gesetzesvorschlag über die Heeresstärke der Kammer
unterbreitet. Die Stärke ist auf 77000 Mann beschränkt.
18000 sind Freiwillige, 54000 kommen ihrer Dienstpflicht
nach und 5000 sind Reserve.
Ein Beamteukablnett in der Tschechoslowakei.

Berlin , 5. Dez. Wie die „Vossische Zeitung- aus
Prag meldet, dürfte heute morgen die offizielle Mitteilung
erfolgen, daß der bisherige Chef der mährischen Landes-
vcrwaltung, Dr. Cerny, mit der Bildung eines Beamteo-
kabinetts beauftragt werden soll.
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Grubenbrand in Colorado.
Berlin , 5. Dez. Wie die Morgenblättcr aus Bonldcr

(Colorado) melden, ist in der Hauptstrecke der der Fair-
vicw Miiungestllschaft gehörende» Bngwlrke ein Grnbcn-
-rand auegebrochen, durch den 40 Bergleute in dem bren¬
nenden Bergwerk eingrschlosstn wurden . — 6 Ncttuiigs-
mannschaftcu sind nach dem Ort des Unglücks abgegangen.

Handel und Volkswirtschaft
Di ? Reich - einnahmen im November sind wieder um 9 v . H.

hinter dem Voranschlag zurückgeblieben . Dagegen hat die Besse¬
rung der Handelsbilanz angehalten.

Verkauf von Reichsbahn - Schuldverschreibungen . Die Reichs-
-ahnoerwaltung wird von den 11 Milliarden Goldmark Dawes-
Echuldoerschreibungen vorerst einen Teil im Betrag von 100
Millionen Dollar zum Verkauf bringen . Als Käufer dürsten das
Bankhaus Morgan und einige andere Neuyorker Banken in Be¬
tracht kommen.

Teuerung in Polen . Infolge des letzten Ziotnstur -es haben
Ae Waren, auch die Lebensmittel, in Polen um 50 bis 100 v. H.
aufgeschtagen . Vielfach wird ein Gstreideausfahrverbot verlangt.

Mör 'te
Horb , 4 . Dez . Pferdeverkaus au - der Konkurs¬

masse Rothschild.  Hier wunden im Weg « der Zw ngsveritn-
nerung aus der Konkursmasse der Pferdehandlang Rotschild 13
Pferde versteigert . Ein Pferd kam im Durchschnitt auf MO Mark.
Für besonders schöne Tiere wurden bis zu 1100 Mark geboten.
Der Gesamterlös beträgt 10 000 Mark.

Viehprcise . Waiblingen:  Kalbinnen 500 - 700 . Kübe 200
i>!s,k! '"as Stück.

Enollfcher Einfuhrzoll auf Glühlampen . Das Hn ^ rba,,g nabm
einen Jndustrieschutzantrag der Regierung an , Lurch den Glüh¬
lampen mit einem Einfuhrzoll belegt werden.

Suchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
di >Buchhandlung m » G . W Zaiscr , Nagold,Best «Uuugcn entgegen.

Frida Schuhmacher ( - Spachmann ) : „ Klein III i " . Zwei
Bubeugeschichten mit Bildern von Marianne Heim -Walther.
Verlag D . Gundert -Stuttgart . Preis in hübschem Geschenk-
Einband 80 xZ.
L ie geehrte Verfasserin (früher Lehrerin in Altensteig und

Calw ), die durch verschiedene gelungene Dichtungen und darauf
fußende Vertonungen (vgl . „Liebesschmerz ", Verlag des Wohl-
fahrtsarchivs Backnang ) sich bereits in weiten Kreisen einen
wohlklingenden Namen envorben hat , ist mit dem vorliegenden
Prosabändchen in die Reihen unserer besten schwäbischen Erzähl¬
talente getreten . Das von Marianne Heim -Walther schmuck
illustrierte Büchlein , enthaltend zwei wirklichkeitsivahre und
darum lebhaftestes Interesse heischende Bubengeschichten , ist ur¬
sprünglich als Jngendschrist gedacht . Tie feine Handhabung
der Erzählkunst , die edle von warmer Prelle durchhauchte Sprache,
machen es aber auch ebenso wertvoll für den Erwachsenen , der
sich an Hand dieser Erzählungen , besonders Klein -Ullis , gerne
und mit wonnigem Gefühl wieder zurückversetzen läßt in das
sonnige Jugendiand seiner eigenen Kindheit . Der frohe Duft
der Jugend strömt von diesen beiden Geschichten aus , und ich
könnte mir kein schöneres Weihnachtsgeschenk denken , nichts das
die Augen unserer Lieblinge in herzlicher Mitsreude glanzvoller
leuchten und in stillem Mitgefühl und Ergriffenscin mehr feuchten
ließe — als dieses köstliche Büchlein der gemütvollen Erzählerin.

k . tt.

Briefkasten.
W . R ., Nagold . Unseres Wissens nach kann die Stadt

Ihnen die Genehmigung zu einer Weibnachtsfeier in der Turn¬
halle nicht erteilen , nachdem Sie vom Rektorat abgewiesen wur
den . Tie Stadt hat wohl das Benutzungsrecht für die Halle,
aber nicht das Verfügungsrecht und müssen Sie sich, falls Sie
mit den Beschlüssen des hiesigen Seminars nicht einig gehen,
an höhere Instanzen , in diesem Fall an das Kultministerium
wenden . Eine noch genauere Auskunft wird Ihnen jedoch von
maßgebender Stelle und zwar vom hiesigen Stadtschulrheißen
amt aus gegeben werden können und werden sie sich am besten
dahin wenden.

Der Hochdruck im Westen ist gegen Süddei 'tschlcmd vorgerückt
und hat das Barometer zum Steige » gebracht . Eine nördliche De¬
pression wird jedoch nachwirken , so daß für Sonntag und Montag
immer noch zeitweise bedecktes , auch zu vereinzelten Schneesällen
ziemlich kaltes Wetter zu erwarten ist.

Der Schnee im Schwarzwald . Auf dem Feldberg liegt Pulver¬
schnee 92 Cm . hoch. Die Schibahn ist sehr gut . Titisee meidet
eine Schneehöhe von 90 — 100 Cm . Ski -, Rodel - und Eisbahn
sehr gut . Triberg und Furlwangen berichten gleichfalls von sehr
guter Skibahn , Triberg auch von sehr guter Rodelbahn bei
Schneehöhe von 80 Cm . Vom Gebiet des Schauinsla - d
eine Schneehöhe von 120 Cm . gems bet . Die Temperatur , . .g
am Freitag morgen 10 — 15 Grad Kälte.

Hinweis . Unserer heutigen Auflage liegt ein Prospekt
der Süddeutschen Rundfunk A .-G ., Stuttgart bei , auf den wir
unsere Leserschaft besonders Hinweisen.

i Amtliche Bekanntmachungen.
EMW .'Uig Ms MMng Monhardt.

> Die Mehrzahl der Hofbesitzer der Teilgemeinde
! Monhardt , Gemeinde Wäiddorf , hat die Errichtung
! einer Wasscrgenossemchaft zu einer Entwässerung
^ (Dränung ) in den Gewandten : „Reute , Brunnen,
! Lange Accker und Bergäcker " der Markung Monhardt
! beantragt . Ter vom Kulturbauaint Reutlingen ent

woriene Plan ist von der Zentralstelle für die Land-
^ Wirtschaft zur Abstimmung zngelassen worden , nach¬

dem das Unternehmen als für die Bodenkultur nütz¬
lich und der Plan im ganzen als zweckmäßig und
ausführbar anerkannt worden ist.

Gemäß Art . 88 des Wassergesetzes wird Tagfahrt
zur Abstimmung über den Antrag , zur Beratung
der Satzung und Wahl des Genoffenschaftsvor¬
stands auf Freitag , den 8 . Januar 1926 , vorm.
11 Uhr , im Anwaltszimmer in Monhardt anbe-
raumt.

Zu dieser Tagfahrt werden die beteiligten Grund-
eigmlümmer oder ihre Vertreter eingeladen . Wer bei
dieser Tagfahrl weder selbst erscheint , noch sich durch
einen Bevollmächtigten vertreten läßt , gilt als zustim¬
mend zudem beantragten gemeinschaftl . Unternehmen und
ist von der Teilnahme an der Wahl der Vertreter der¬
selben ausgeschlossen . Ein Einspruch oder eine Wieder¬
einsetzung in den vorigen Stand gegen diese gesetzliche

z Folge des Ausbleibens findet nicht statt.
Eiwaige nicht bereits angemeldete Ansprüche auf

Freilassung von der Teilnahme an dem Unternehmen,
oder auf Teilnahme daran , die aus Art . 84 Abs . 2
und 3 oder Art . 85 Abs . i des Wassergesctzes abge¬
leitet weedcn , sind innerhalb der Ausschlußfrist von
zwei Wochen — vom Erscheinen dieses Blattes an
gerechnet — bei dem Amvallamt in Monhardt oder
bei dem Oberamt geltend zu machen.

Der Plan des Unternehmens mit den dazu ge¬
hörigen Unterlagen ist von heute bis zur Tagfahrt
zu jedermanns Einsicht auf dem Anwaltszimmer in
Monhardt aufgelegt.

Nagold , den 4 . Dezember 1925.
2107 Oberamt : Baitinger.

Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche in Dagersheim

OA . Böblingen ist erloschen . Die Anläßlich dieses
Seuchenfalls angeordnetcn Schutzmaßnahmen werden
mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Nagold , den 4 . Dezember 1925.
Oberamt:

2108 Dr . Merkt,  Amtmann.

Die überall seftgestellte überraschend schnelle Wir¬
kung der 1 58

M . Brvkkmairn 's
Meh-Lebertran-Emulsion

„Osteos an"
st vornehm 'ich auf den hohen
Liwriß - u d Fettgehalt zu-
«ückzusübren.

„Oneosvn " ist einz 'garUg
und nickp nvt gewöhnlichen
Vie emulstonen zu verplei-

kcheu. — Gewährt sicheren
Schutz vor Knochenkrankh it >n Seuchen aller Art.
Machen Zie sofort einen B rsuch ! Prospekt kostenfrei!

M. Brochmann Chem. Sabr. m. b. H.. Leipzig-Entr.
Auch alleiniger Hersteller des altbewährten,

gewürzten Futterkalkes „Zw rg - Marke ".

Zu haben : In Nagold  bei : Fr . Schund , Kolo¬
nialwaren . In Wildberg  in der Apotheke K.
Schörner . In <8 ültlrngen  bei : I . G . Hummel»

Kolonialwaren.

„ ^ agitta " s Hustenbonbons
bei Husten , Heiserkeit , Bronchial -Katarrh,

Verschleimung , rauhem Hals . Erst! a fige, van Aerzten
bestens empfohlene H stenmedizn i -> fester Form. In
all >n Apotheken erhäblich . stets varrä .ig in der Nagolder
Apotheke(Inh . Th. Sch-«id)
18 >4 SaHtta -Werk München 81V 2.
Verlangen Sie kostenlose Zusendung unserer Prospekte.

Stadtgemeinde Nagold.

MunPz

Am Dienstag , 8 . Dezember 1925 » kommen aus
Stadtivald Badwald , Abt . Sulzeröschles -Ebene und
Weinsleige zum Verkauf:

Deigholz , Nm : Nadelholz » Prügel 17;
Anbruch 52.

Zusammenkunft 2 Uhr obcu an der Weinsteige.
2lll  Stadt . Forstverwaltung.

Stadtgemeinde Nagold.

NknnWz-
Btlkaus.
Am Freitag , 11 . Dezember 1925 , kommen aus

Stadtwald Bühl , Abt . Stareneck , zum Verkauf:

Deigholz , Nm : Eiche : Spötter u . Scheiter
10 ; Roller (2 m lang ) 4 ; Prügel 58;
Anbruch 12 ; Weißbuche , Roller ( 2 m
lau «) 2 ; Aspe , Roller (2 m lang - 2 ;
Prüvel 2.

Reisig , Wellen ; Laubholz (meist Eiche,
starkes Astreis ) 3310.

Zusammenkunft um 12 Uhr imu Schlag.
2110 Stadt . Forstoerwaltung.

Uni jedermann Gelegenheit zu geben , sich einen guten
und billigen 2095

Imser-TWte»
zu erwerben , habe ich hievon eine Partie in verschied.
Größen (Hartholz , reelle Wagnerarbeit ) solange Vor¬
rat zu verkaufen . Preis »/t 6 .— bis ^ 8 .50.

Horm. B -rkie bei Veeh u.Zieglcr , Altensteig.

Von Montag , 7 . ds . Mts ., stehen in meiner
Stallung schöne Hohenloher

MIMlMlllö
zum Verkauf . 2106

Mb. ViilediiiMr. »obre», SoUeiiimii.

Neu eingetroffen : 203 l

M As« Na -k» «
ganz erstklassige , milde Spessart Qualität

für Helle Schlafzimmer geeignet

empfiehlt

SvLU » L vo . , Stuttgart
klsneiwttsLk

2072 Xsgolö.

I -Sveolivlilspivlv
Freitag abend 8 .18:

Zwei Menschen
in 7 großen Akten

nach dem weltbekannten Roman von Richard Voß
Sowie Lustspiel in 2 Akten

Vorstellungen:
Freitag 8.18»Samstag8 .18, Souutag 2.18,4 .30,8 .18

in verschiedenen
Ausführungen

empfiehlt E

SökSL MW
Wir bitt n , unsere
Preise im Schau¬
fenster zu b «achten D

Wer liefert
laufend preisgünstig

Wvlchni!-
Wen

gehobelt und genagelt in
größeren Mengen?

Zuschriften unter Nr.
2067 an die Geschäftsstelle
des Blattes erbeten.

MM

i>i , öttnreibimii
bellt Rb -nn,ntismus,

Läb " >e. Steifheit , Gicht
u Gliederwi -b b . Mensch

11. Tier . 843

Große Flasche 2 .- u . 4 .-
Jn den Apotheken zu

Nagold u . Altensteig.

! UMe , gck Re!
; kincket jeckeimsnn ;
; ckurcR ine!

rwllö . MniSllli . SlllWl ' l:
» llavkstr . 16 Tr ! 4' 670»

Oberschwandorf.
Verkaufe eine schwere , fette

L » I>
rum Kdlsvlileii.

Hölzle , Landwirt.

I schöner , guterhaltener,
gebrauchter

Herrenjchlitten
samt Teppiche und

Schellenbaum
ist sofort billigzuverkaufen.

Gasthaus z. „Pflug-
Nagold.

Emmingen.

Zur GmMrratM-1
schlagen wir vor, einen fleißigen,
sparsamen Mann , der auch das
Interesse der Arbeiter vertritt.

Jakob Brenner
2099_ Gipser.

IM " Heute Samstag

2097

Metzelsuppe
in GHHlMz» .Mer " in Mrlms.

WIIIIIIIIIIMIItllllllNIIMINIIIIIIlllNW
^ In groksr Auswahl fincisn 8is bsi ^
^ mir mocisms l-isrrsn - u. öursciisn - ^

Ivtstvrl
^ 1u ckuvkleu vvä Üellß:«mu8teetev Ltokkeu ^
— in äsr e !ex »vtsu 2V -4reidiK6U korw mit ü!»
^ voll oinw kiiektvxurt uuck vornehmer

iLuevimstittlumc . kerusr cken elexLutvo «
ui »«! beliebten —»

j " , I
— ein vliä rveireibix,
^ mit nnä obne ^Livtkr»A>n äsr in äiessw

Winter dseonäers bexetirt i«t.

^ Nvlllv llaWlvreisIsgea : ^

Z M.-. zs.-. 4L-, 58.-. «8.-. V
Z 78.-. 82.-.88- M ii. Mer. ^
— kerosr in zsäer OrSsss vnä kreielexe 22

V L» slivil - Vl8ter . ksglaaz U

V ? xM 8 üüll Liirügö D
^ rum?(el8k von: ^
22  8 .", 12.-, 16-, 2Ü-, 26», 28.- 22
— di8 35 - »II . -

i2 vvsiellllgM Ae meill groüvs8ovrIsUsgvr 22
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ZMllleiickriitMhlW
An d' Wählerschaft!

Dösmol macht oim dös Wähla,
's isch wahr , a reachte Qual,
Denn neinazmanug Kandidate,
Dös isch a grauße Zahl.
Nauh achte ka mer wähla.
De andre fallet durch.
Dös gibt a wuslig 's Purzle,
Wenn zwanzge purzlet — horch — .
Mer hoffet , 's trifft de beschte
Acht Männer , treu ond stark,
G 'sond am Verschtand ond Herza,
Guat , ehrlich bis uff 's Mark.
Mer brauchet 's jo gar naitig.
So Leut em G 'moiderot,
Se send halt emmer selta,
's isch währle wahr , 's isch schab.
Drom rennt uich älle b'senna
Guat en dr Wählerschaft,
Uffpassa , wean iahr wählet,
Ond rüahrig vorher g 'schafft.
9ket noch em Geldsack wähla.
Au koin, wo 's Wähla zahlt!
Neigucka en iahr Leaba,
Wia oiner schafft ond walt ' !
Noh kommt mer uff da Trappa»
Wear taugt en G 'moiderot.
Mer wöllet 's Beste hoffa!
Zuam Reachta hels ' ös Gott ! S . 8.

Wahlkandidaten:
Bauer Gottlieb , Inspektor,
Bernhardt Wilhelm , Straßenmeister,
Braun Ernst , Sattlermeister,
Brezing Jakob , Hilfsarbeiter,
Grüninger Wilhelm , Oekonom,
Harr Wilhelm , Küfermeister,
Hartmann Georg , Saitlerineister,
Haug Ernst , Schreiner,
Häußler Christian , Mehgermeister,
Hezer Friedrich , Schreinermeister,
Kläger Gotthilf , Uhrmachermeister,
Köbele Georg , Kaufmann,
Kössig Jakob , Stei » Hauer,
Lutz Hermann , Schreinermeister u . Wirt,
Mayer Wilhelm , Gerbermeister,
Raas Julius , Gärtner,
Rauser Reinhold , Kalkwerksbesitzer,
Schmid Jakob , Landwirt z. Rötenhöhe,
Schmid Paul , Kaufmann,
Schorpp Kaspar , Oberschaffner a. D .,

seitheriger Gemeinderat,
Schraeder Wilhelm,

Teilhaber der Fa . CH. Geigle,
Schuon Christian , Landwirt,
Stähle Tr ., Eugen , Arzt,
Stickel Karl , Friseur,
Stikel Christian , Schreinermeister,

seitheriger Gemeinderat,
Theurer Wilhelm , Sägwerksbesitzer,
Weimer Ferdinand , Maurermeister,
Wieland Oskar , Präzeptor,
Wolf Ferdinand , Buchbindermeister.

Effl innen

Ernstgemeinter
Mahl-Vorschlag.

Zur -«»nin-e» Geneiiidrrli- WD
weide» mMIszc « :

M, Gcmeiilderlit

Zaksb Nsller , kcmMcrllt

Karl Blhltk , Zis-ikkiis-brikmt

Karl Link, MW»
3» S>«»e Mer MWr.LSI«

Vsrlsg von p. >1. Tongsr , Köln

IVeibnaekls Albuin
entkaltenck 32 ck-»r tn-N^dtpstea 4 «Iven «8-,

Vtelkmavlit»-, 8ilv . 8ter- ui.ü kieuMbrstieävr
kür 1 oclsr 3 sioxolimmsu mir lslobtor LI»visr-

dexl «n»on ^.
3 Vkelknavbt88tüeks kür Llrrvisr ru 8 KLacksu,

1 kür Ll -rvisr ru 4 llänck^u,
1 k » alL8ls kür 1 oä - r 3 Violinen nuä LlLvlvr.

vol, .kr«-i»8 kopier.
8tiwmuu? 8volles VVschintelitntit-lbilS.

8 r. 1—86 «usttmmsa ia t 6 >rock: krolis Mr » L.«
Ziax-itiwms »Ilsiu 60  t -kx.

2a dsriedsn änrod

Lueddanälun ^ Kaiser , NaFolä

Ein Paar schöne

Läufer»
Schweine

1,3 Enten

verkauft
Friedrich Grießhaber,

Rohrdorf.

jg . Ziege.

Nagold.

Ich habe meinem Küfereibetrieb ab heute eine

KllMiln -kWiimiW.
ch habe meinem Küfereil

Wll-

tianällmg

S
V
G

O
G

O
O
0
O

^ Q
^ angegliedert . Durch fachmännische Erfahrung
^ bin ich in der Lage , nur gut gepflegte , reine V
O Weine anzubieten. O
O Ich führe Weißweine , Rotweine , O
O Krankenweine und Original - Malaga V
o bester Qualität . o
o Abgabe in jedem Quantum , auch offen über V
o die Straße.
O Jck >̂ bitte die verehrliche Einwohnerschaft,
^ meiit Unternehmen gütigst unterstützenO wollen.

zu

3007

Hochachtungsvoll

HvNILV

Luksro ! unck IVelnbanäliuiA.

^Lr ^ kre-/'

Seor/c/rs -

«Aktd/vcr/ 't / «>,

. . //o/k » roöcr/kc/,

SttcE 'rttc/ .-crer ^ 2/7 . Ts/oe -r-,

WlrS.inzen unser großes Lager in

Lesen
und

SseilMMn
in empfehlende Erinnerung
bei sehr billigen Preisen

öel ' gtZcdmicl

InIlnIlrllZIZIZlLllZIrllrHlLlS EflZIrllrürllrlSlZIilSlLllrllZ
S lZ
lg Nagold

Z ^ «üsi'-UiikkIiIk -LiiMlik! sii! ^

Ab heute gebe ich auf sämtliche Pelzwaren

k!» KM M IK- IS fMMl
je nach Preislage.

Weitere Sendung in schönster Auswahl ist
wieder eingetroffen und in meiner Wohnung
bei Herrn Güterbef . Heß , sowie bei der Firma
Gebr . Benz , Löwen - Drogerie » ausgestellt.

verkaufe oder vertausche
gegen eine

Zu erfragen bei der
Geschäftsst . ds . Bl.

Hermann IVIaier
Uass - Leknsläerei unä

kelEuren aller ^ rl 2112

0  oooooo ^ oooooooooooooooooooHoooooo
0 » » os »

r
/ l̂fskl! Kütkvsng

v050ÜlöL

xed . 6llu1kvr

VsrmLlllts
Luaustatt

8»xoIS ALt»bL»8«I»

NUSS»
c>oc >ooooooooooH <>H<xxx >00S00H0 » 0ooooo

vingei*

^lla OingSk'
gsb . Ksmmlsr

Venmäklls

^siv -Vorlc . U . S.

vsossssossssssssv ^

Rotfelden , den 4. Dez. 1925 . M

A
rauer -Llnzeige.

Tirfbetrübt teilen wir unseren Verwand¬
ten und Freunden mit , daß meine liebe
Gattin , unsere gute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

heute nacht 2 Uhr sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte Johann Georg Nikolaus

mit Kindern.

Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr.

2105 Walddorf.

Wahl-
Borschlag.

M CAer. Gde.-M
Mob Walz, Wagner
Hkisr.M .ZllllUlkrmsil
Mdk.WM.Weiser
Jobob SkM-MosWt.

Unterjettingen.

Ws-liinrMzfiirBellldnnlln-MM.
)n den Gemeinderat brauchen wir

tüchtige Männer . Deshalb wählt:

Niedlich Schmid. Lammmirl
Mli » Rlvschler, Bauer
3skab Haag.Lim«Sah».Dam
Jakob Secger. Schrelacr
Ctzristiaa Schaaaser, Zahrmava
Wilhelm Bröfamlk, Maurer
Jakob Seeaer. Dreher
Wilhelm Mer. Holzbllbhmr.

2100 viele Wähler.

Sonntag nachm. 2 Uhr
b. Rötenbach : Uebungs-
fahren , Kurs f. Anfänger.

Ski Heil!

empiiedlt

011. «kSIlll Wh.
r oi 6 »I^ r>ti'.

W » k
klzviacksdllilleru.IiomrlMW

OescliNklŝt. z. kastr. Z8d kiscnutk
3'elei >>wil 1310

kommt cken nScdstev
Tug , » nsck r̂ skolck.

^ »klrSAe an ckie Oe-
ZoiiAklssMle cker^ îtung
erbeten . 2094

Einen 2 ? 3 . -starken

hat entbehrlichkeitshalber
zu verkaufen 2113

Fritz Niethammer
Schreinerei , Gültlinge«

Wie alljährlich , möchten
wir auch Heuer— Thomas¬
feiertag , ^ 4 Uhr im Ver¬
einshaus — unseren 21S

KindersWekN eise
Wihnüch sbesAklNß
bereiten . Zur Beschaffung
der Gaben erlauben wir
uns , Eltern und Freunde
der Kinder um Beiträge
von Geld , Obst und Bau¬
werk frdl . zu bitten und
zugleich zur Feier einzu¬
laden . 207»

Namens des Komitees:
Dekan Otto

OberlehrerBartholomät
und dieKinderschwestcro.

Eoana . Gottesdienst
am 2. Advent 6 Dez .)
Na o' i>: vorm», 1> Uhr

P -tdi»I lOtio). im Rahmen
i «s GoUcsvtensts Ausiiitz-
rungd Adoev 's Kaniate
von I . S . BaM : „Nun
komm derf) idenH itand''.
lD>e kti che wnd oeheig)
>U » ChnnenledreTö tziei),
7 Udr Familie abe»i> der
Mädch-n Bivelkrri es

Tke fit- die Ba-d Kai-
laie meiden NN der Kiich iir
ab e r̂b n) Prki; p. St. 5 -4

M >>worb, 9. Dez . abends
8 Uzr >m Veret shaus
monart. Bußtaarandacht.

To »«?d enstinIsel Hausen
am 8 A v nt (6  D -z ) :
-,10 Uhr Ch'lstenleztt.
»/. II Uh Abe- omahi.

Donnerstag. 10. Dez.,
abds 8 Uhr Bibetstunde.

Eo . Gottesdienst«
d. Melhodtsteagemetnd«
om Sonniag, 6. D zewbrr.

Nagold : Sonniag vorm
i0 Uhr P ed'gi (H '-lchV

Sonnl g Man ag. Mut-
wach und F etiag abend8
Uhr Voliläg «.

Ebhausen:  Sonntag
S Uhru, d vonaerslag8 Uh»
G tiesdienste.
Jedermann ikt freundlich eto»

geladen!

Kathol . Gottesdienst-
Sonntag, 6. Dez.

'/ . 8 Uhr Gaiksdieakt
in Rohidois.

'/, o Uhr Gottesdienst io
Nagold

r/ 2̂ Uhr SonntagsschUl«.
2 Uhr Andacht.
Dienstag, 8 Dez ., "efl

MmIS unb fl EmpsSngn'S.
7 Uhr No aie-Ami. »/, » Uhr
Avendandacht. ^ . .

Donnerstag. 10. D'zhr.
abds 8 U .i> Bive>'-swg.

Fre wg. N . Dez.

Sezugs - P,
Monatl . einsch

Trägerlohn ^
Einzelnummer

Erscheint
jeä. Werkt

Verbreitetste ^
im OA .-Bez . S

In Fällen höb.<
besteht kein A
aus Lieferung d
oder aus Rückz

des Bezugspi
Telegramm - 2
Gesellschafter 9

Poftscheck -K
Stuttgart 5

Kr. 286

Der Reich
bikl des Reic

Nach dem
der Antrag a
gestellt werde
Kölner Gebiei

Die in Bei
Spichernsälen
trevnbarkeit l

Die Voff.
eine Zusamm,
in Venedig h,

Nach ein«
Keestens soll
dert werden,
die Stärke nu
Mann sollen i
visken aufgebr

Auswi
verka

Einer Ne>
Führung der
Banken gebil!
lionen Dollar
Verkauf anbii
-er im Dawe
Deutschen Rei
liarden Eoldr
das gesamte
Reichsbahnges
der Deutschen
pellungsaussch
worden sind,
Weise in versc
den Markt br
delastung der
höht wird . Bi
Schu '-dverschre
lungsausschuff
Lerschlecbterur
man diese Be
die deutsche D

Die Begeh
Wer Eisenbah
Drängen  F
nehmen dürfei
hingen in Nev
des französisch
regung dazu l
cheur, wird bei
ihm Im nächst
Verfüauno ste!

Technisch if
schreibungen fc
gramm muß -
verschreibunger
1. Dezember 1
Zinsen ) tilgen,
dem amerikai
deutschen Eisei
erheblIchei
den können , so
K70 Millionen
Frankreich vor
normalen Ant«
hinzudenken , d
Kapitalisierung
und die entspr
Amerika getrof
arbeitet haben.

Nach einer
Verhandlungen
über diese Be
düngen gesprvc!
Wirkung der R

!urse anl dei
Uen. Selbstvl
wen Deut
beoorstedl
lungen se
wüßte.  Es
die Auflegung
die Aufnahm
wirtschaftliche
«ch verringer
Ken der Deuti
an der Börse
-Haft zweifelt
das ihr in ihi
ausüben . Anl
und damit ihi
-auen.

Von franz
wrsschuldversc
deutschen Jnd
entziehen und
der zahlung-
wachen. Es b<
wtzliche und <
Klans  und
wukia lei den
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